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glatt Glatt 0 war
geweſen früher ſein Beruf ſein freies
ben , ganz glatt

Da legte ſich eine Hand ſchwer auf ſein
Schulter , und wie er aufſah , ſtand da der

Leu aus Amerika . Bold glaubte zuerſt der
ins Elegante überſetzten Geiſt ſeines ehe

maligen Freundes zu ſehen . Uebel genug

war ihm zumute . Da iſt zum Geiſterſehen

kein weiter Weg . So mochte Leu im Traum

ausſehen : — Kurz die Mähne , raſiertes
Geſicht , gelbbraune Spritzer auf der Naſe ,
dicke Augenbrauen , karrierter Anzug . Wie

ein Held aus dem Kino . „ Leu “ , ſagte Bold
Rvergeiſtert , „ Leu , wenn du kein Geiſt biſt , ſo

brülle . “ 8
Das ließ ſich der Amerikaner nicht zwei⸗

mal ſagen , ſein Lachen glich einem lauten

Brüller . Da legte Bold die Kelle hin und

ſagte : „ Feierabend für heut . “

Aus dem heute wurde jedoch morgen und

übermorgen . Aus den Stunden Tage . Leu
wußte nicht , daß Bold eine Frau beſaß .
Bold war ſo neueweltbegierig , daß Leu nicht

genug erzählen konnte . Sie ſuchten alle al

ten „ Beizen “ auf , in denen ſie in der Ju

gendzeit getrunken und gegröhlt , ſie bereiſten
die ganze Umgegend , und Bold trank lauter
Freibier . Leu mied das Bier , er verſuchte
da und dort ein feines Weinchen oder einen
Likör . Bier zu trinken ließ er ſich nicht
herbei . Nie mehr würde er Bier trinken ,
und zwar nicht , weil er aus dem trockenen
Amerika kam . Ach , Amerika war ja gar
nicht trocken . Es gab dort nur keine Trinks
mehr , keine Schenken , in denen der Arbeiter
ſeinen Wochenlohn laſſen konnte . Daheim
aber , in der Küche wartete die Frau auf
den Mann mit einem Gläschen Selbſtge
brauten . Dunkel fuhr es Bold durch den
Sinn , wie nett die Amerikanerinnen mit
dem Gläschen in der Hand ſein müſſen ,
dann oͤrang er in Leu , ihm zu ſagen , wa
rum er eine ſolche nette Perſon , die dem
Mann in der Küche ein Gläschen bereit
hielt , noch nicht gefreit , und warum er über
haupt den edeln , deutſchen Gerſtenſaft ver
ſchmähe . Den Heiratspunkt berührte Leu
nicht , aber die „ dolle Geſchichte “ , die ihm der
Bierdurſt vertrieben , die gab er zum Be
ſten . Es war der dritte Tag ihres Herum
ziehens , die vierte gemeinſame Nacht in
einer Wirtskammer ſtand bevor . Leu er
zählte .

„ Seit vier
ſo an die

Oklahoma
Newyork

was ge

Jahren lebe ich in
drei Tagereiſen von

Als was ? Guter Gott , ich mache ,
rade Geld bringt , ich verkaufe Motore ,
Wunderſalben , Tees , Riechpulver , Schön
heitsmittel , Erdölaktien , Schmieröle . Ich
wechſle meinen Beruf wie meine Anzüge
Wenn mich Henry Ford als Schraubendre
her entläßt , reiſe ich in allem , was ſich bietet .
( Bold ſeufzte hörbar , ſeine ſeßhafte
fiel ihm ein , aber er redete nichts . ) „ Und “ ,
Leu fuhr fort , „ hie und da flitze ich nach
Mexiko hinüber , das liegt nicht trocken , da
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Lulla

der Trocke
Spelun
kelhautigen
Tingt 0

von Spanierr ul
ſtand ſie ganz leidlich
„ Gringo “ trinken
name und heißt
fant Ich verſpürte
mein 6

dern , zo n
lachte vern
ihre weißen
dem Wirt
Die Gemixt de

neine Lön
leeren Hoſen
wollte ich öͤu
blieb dabei
mich die Kerle zu t d trugen Ift

brüllend und ſchreie in einen Keller . inſe

ich mich verſah , ſaß ich auf einer ſpeck gröf
m H dunkel˖
N

unaufhörlich , das Faß j
ſo ſehr ich ſuchte , und der
allmählich ſehr M M

ſagte . Der Kellerb war klitſchig , zen, un
voller Waſſerlachen . Ratten rannten heuren
Ratten kamen nachts zu mir, wennnd w
halbtot auf der Treppe ſaß, und beganfen
an mei Schuhen zu ne heußli V
große her mit langen zen. 18 1

Durſt mich immer Dutropa 1
und hel 0 enz die
nach wi n d 44 verendecchte
müſſen , ich heulte , fluchte , ich wi
halb verrückt , i ſuchte Dunkeln utter
tröpfelnde Faß und glitt 8 zie lwöhne
ich bewußtlos lag, weiß ich

zu mir kam, umringten mich die Gemiſtion ge
und grinſten : „Zahlſt du ? “ O ja, ich wig hin
zahlen , ich gab ihnen alles , was ich beigen 6

und ſie trugen n die Landſtraße , sführlic
mit mich ein n diger Autofahrer hte

nähme aſchin

An der Landſtraße hob ich die Hände , wekſelm

ein Auto kam, und bald nahm mich ein den

tes Herz mit . Man kann auf dieſe kt , nicht

drüben ganz billig reiſen , wenn man 6 8

und Zeit zum Aufpaſſen hat . Halbtot “

ich heim , meine Hausfrau pflegte mich kel hol

aus . Trink nur weiter , Bold , du haſzen ärg
immer noch Bierdurſt . “ „ Proſt Grineibtiers ,
lallte Bold , der die ganze Erzählung !





gen ins Rollen und hoppelte die Treppen
hinunter mit mörderiſchem Getöſe und ſe n 1˖ 5re
ſchrecklichem Krach Bold ſchrie wild , di chaft fü nick igeſt i me
Tür wurde aufgeriſſen , da ſtand die Wel Leute Mach 1d, 1 8 illſt , du
mutter und hinter ihr die Lulla , bleich und ßer Lottel u 1d va u willſt . “
keuchend und verzweifelt . Aus einem Löch - fiel der Wehmutt in Arme , und
lein ihrer Schlafhaube ſchaute ihr blondes trabte ſchler t˖ Ddoktor . Er ſah zn.

d

Zöpflein heraus . Die Kerze in ihrer Hand ch die Welt dlick ſa
vergoß Stearintränen , Lulla zitterte , die herumgehen und Arbeit ſuchen und han
Wehfrau ſchalt . Bold regte ſich nicht und mal nd kaufen und verkaufen ,

„ Wir brauchen den Doktor “ , rief da die zulan Heutle
Wehfrau , „ Bold , biſt du denn närriſch ge-⸗ mo t da. 0 vollte auch den Beruf n
worden ? Geh , lauf , hol den Doktor ! eln wie den Anzug , zu ſo was braſt er

Bold richtete ſich auf . Von ſeiner Stirn man nicht nach rika . Mein Beruf , pie
lief Blut , ſeine Augen blickten glaſig . Lzulla alter Beruf , ſo ſchrillte die Klinge
ſchrie , ſie fürchtete ſich vor ihrem Mann . Da Doktorhaus : Me rr
bekam Bold Leben und Mut . „ Den Doktor , bier Frrrrreibi Berrrrrru
den Doktor “ , ſagte er bedächtig und putzte brennts denn ? rief da der 2
ſeinen Schädel ab , „dDen Doktor hol ich nur , der Ludmil der ſagte 8d
wenn ich in meinen alten Beruf gehen darf , ſchen 6 Doktor , ich gl
erſt dann hol ' ich den Doktor und vorher ein “ h ˖
nicht . Baſtadidunnerkittel . “ ˖ aufen 0

„ Mach doch , was du willſt “, rief die Lulla me Beruf

Schnurren aus dem Beamtenleben .
SNacherzählt von Quintus Federlein , Kanzleipraktikant

Der ſiebziger Kriegsteilnehmer Gottlieb zu verſuchen , aus rubriziertem Zwetſchenſch ſe
Forſch von Nieder⸗Emmendingen er⸗ baum des jenſeitigen 2 el un
hielt aus der Amtskaſſe monatlich den ſchwin - Möglichkeit Dürrobſt zu gewinnen eſa
delnden Betrag von 10 als Veteranenun - wie geſche Er ung der Genelllen
terſtützung . Dazu war jeweils ein Lebens - gung und edekretur mäß Sjen.

2

zeugnis vorzulegen , wenn der ſich legitimie - Ziffer 18 à atgeſetze ther zu berichte
rende alte Soldat nicht ſelbſt das Geld abhob . ein A
Am 1. Juni konnte nun Forſch auf der b
Steuereinnehmerei nicht erſcheinen , weil er Bei Bekämpfung einer Epidemie hatte
auf einige Wochen zu ſeinem Schwiegerſohn Regierung einem Amt zur Beſchleunigtt
nach Offenburg verreiſt war . Er ließ ſich der Beerdigungen zehn Stück Särge zur
demnach von dem Bezirksamt in Offenburg fügung geſtellt Ueber n Verwenh
im Laufe des Monats ein Lebenszeugnis mußte natürlich eine ge beiſungt ke

Tag ſers Lichausſtellen . Als er das Schriftſtück , welches führt werden
das Datum 18. Juni trug , dem Akziſer zwecks der oberſten Re
Ueberweiſung der Rente einſandte , verwei - die Finger ger Reviſor nurem
gerte dieſer die Auszahlung , da aus dem Namen von Einwohnern , die beſtimmueilick
Zeugnis vom 18. Juni nicht die vorſchrifts - gemäß in den Sſärgen beerdigt woerei
mäßige Angabe hervorging , daß Rubrikat waren . Kein Wunder , daß eine geharnüma
Forſch am 1. Juni unter den Lebenden ge- Anfrage der Prüfungsbehörde ( der Zornz gei
weilt habe . nur ſcheinbar , ſondern es herrſchte beimzn und

* viſor im Gegenteil eitel Freude überf ein
knifflige Bemerkung ) an das Be k i

lac
Ein Revidentiſſimus vermißte bei Prü⸗ folgte : „wie es überhaupt habe ge eng einen

Särge nachgewieſen ſa zufung einer Rechnung über die Verwertung nen , daß nur ne
eines Dienſtgebäudes die Vereinnahmung des Ueber den Verbleib und die Verwendungeibend
zweifelsohne erzielten Erlöſes aus dem als fehlend beanſtandeten Sarges ermt
Zwetſchgenbaum , der laut Geländebeſchrieb man umgehenden Bericht . “ llt
im Vorbericht des Hauptbuches ſich im Hofeſ Das geſchah denn auch mit dem folger , Schwa
des ärariſchen Anweſens befände . Die Be - Bericht des witzigen Oberamtmanns :
zirksbehörde berichtete wahrheitsgemäß und Beanſtandung , daß ein Sarg übrig ſein mi
gehorſamſt , daß es ſich um einen dürrenſtreffe durchaus zu Er ſtünde in der 1
Zwetſchgenbaum handle , der amtskundig im auf dem Speicher des Amtsgebäudes , „ wa
verfloſſenen Jahre Früchte nicht getragen man wäre diesſeits mit Vergnügen bereit . d N
hätte . Der hochnotpeinliche Rotetintenmann dorthin zu überlaſſen , damit ſich der cß gehal
gab indeſſen nicht nach , ſondern gab den kate - [ Rechnungsreviſor ſamt ſeiner hohen Behauen , u
goriſchen Beſcheid , es ſei bei Strafvermeiden ! ſchleunigſt darin begraben laſſe . “ r Verſt
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fehlte ls Frau des Olemotz war ſie und ging utha
gar nicht eingeladen worden Ihr war be Auf der Straße ſog er die friſche Luftt

den Kelch des Unglücks bi auf die Jter urch di Nüſteri C hm,t
Hefe zu lee e lang war El Acht E 0 on N 1 ra

4 Htorn K 8 e 7 den ernchte die [De Olemot te Kerl , den erün
mgegangen , weil ſie ' s haf de ſein r mißhandelt

H

Iuf
5Ote Weiber

ſtörter miteina
Nanner 1 0

UStoffel aus der
Nt, meinte

Gebetbuch , dam 8
hab Eins ül

hm hii J0·˖ 1
6bei dem Fäße

Draußen
Da Offnete ſic
Napol
Wui

nah n n N
del 1 ö ten 0

RitteNiltle jen Kn
) 1 1blutri n Hand an ſich ſelteln gehen 5 die rreg Algemesfelsbrand — , dg Tod des L tot Wochder für die Nacht um Unterſchlupf und Monate den Geſprächsſtoff lieferte . 2.Die Weiber hörten das Lamento mit offe einen meinten , er habe ſich im Säuferwalhfzg *

nen Mündern an, die Männer legten die finn das Leben e anderen ErK nert es könne nicht mit rechten De
er ! All gegangen n, es müſſe noch etweL im Geſicht k 8 der Aufk runga 1

ſchritt über den Hof auf die un lers 1 Zuſan nkünfte gatten , w Nir eine Minute ſpäter in agers ochen , der Napoleon hizer ſichaus , das er ſeit ſieben mehr aufgehängt . Doch war mu .betreten hatte . daß man dieſe ſchwere LS⸗ 5.Eben kam der Olemotz aus dem Oberſtock weitertragen dürfe , mw
*

die Treppe herunter . Er ſchwang ein Beil ö en konnte . Deſſen ungeg
in der Hand und brüllte tet ging das Gewiß M zu

Eckewiſchern , wo ſteckſt du ? “ Am Ende bekam auch der Napoleon Wilgt dan
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mich verhöhnſchen . Und frug , wa dueu 8
der ein ' aufhängen tätſt . Das konnt ich t Dorfga noͤſtraße nſigkeit l

laſſen . Und h 0 t8⸗0 5 h
eikrurteilte

drauf hat er mich 31 6 in Gefär
Bild aus Angsfriſt

Relt er . nune. Ein Bl m q 1 Da ſa
dem Mund Ra prang d u Stimn lau

n herzu An allen C erndu 0 f ö

der Napoleon hinau
Uhr begann des Hannfr 0

Todeskampf . Sein Röcheln ſcholl durchs gan ed veite
8 1 *ze Haus N der Geſindeſtube ſaßen Knech

te und Mägde fröſtelnd ten. 2 h, de
Morgen graute , hatte der de h⸗rick
müllers ausgelitten

8
kwar

In der Oberſtube , die mit ſchönen Möbelnn w¶x mmilie u
ausgeſtattet war und den Wohlſtand des mit e
Hauſes offenbarte , hatte der Napoleon ſie 7 AAlo⸗

— 5 8 5 3 SEoales EVofA81 Alois §
eingeſchloſſen Keine Seele mochte er )e1 Frohes 2 elg viel
Selbſt den Pfarrer , der ihm

l

chen wollte , ließ er nicht 11 ˖

hbar hat eine Kuh gekalb eirat be
8 4 ſchultheif

I
Er ruft ſck veitem an

H 7 *

Weißt , v der rn Scheck

Sie wirft nun un en all In die
90 Ant

5ut iſt tark* e 1
1 Ja , ſo 8 j
b

Lieber ſieben Klafter tief unter der Erde ir
mehr wiſſen , für wen man te gibts r ebir

Nfiffer . ga 1 8 D· I
EL 1 galt E

lnie 1
Raſch zu 5 voO U n 8 N

Bild 8 ſtieg 15 4
5 n der

16250 * NY Bt 1 1 1 4 8
7

10
15 Möcht ' wiſſen , was unſer Herr a an

ra dande im



7 0 runGewährut

von E ö 1 ter

n 0

Pda Re
9 S0or di ſter Schnu rt

teh
0 n empf

chns
2 Fra

8 9)m 8

Len 55
Nl 1

Le 5
Tnſt H It hei d Nutt 6f

dem hrhund nit Fre nenzutreffer

B tub 5a 1 0 Di tebt ihn 1 darun We

ütt f ter ‚ 0 ö

r Or fN bt
8

Liſch ſald 6 H1 N wei Söhn i
Stol ner als geſund , fleißig ur gut

B1 zei hne K ite Sie vertrugen ſich ar
8 Wt ite 1 0 L dann kam die Liebe

d
ti Frar

chſe ren A

Ach Tochter d Schultl zen

eut . Ich irat r der Heirat wurde

1 ingeſch Es ſollte

1nd 1 1 er d seut de

vor richt . E

Ver Er 1 Uch k0 man 0 Eeri en

ichweiſen , aber Fal Einme wurde ſie von Fra dab alb

dſtraße nſigkeit l ſt vo Das Gericht
la Er uerte verſteckt 4 Ecke und

ch eilrurteilte zeklagten zu drei Mor fiel ihr in den Arm , als eine Kreid

neme Gefäng willigte jedoch Bewäh⸗nung a ſchen wollte

au ingsfriſt
Laß das!“, ſagte er düf Ddu wir 5

Da ſaß der Fleck auf der Ehre : ein Mit och nie auswiſchen

rilie im Verdacht , ein Attentat
ſtand da, bleich . nd, wie Eir

des eigenen Bruders beabſich⸗ Dieb d Nacht. Vann h ſie in Tra

Das Gericht hatte ihn zwarſ nen aus . 1

6 chn d Verdacht freigeſprochen nicht Den Fleck auf der Familienehre löſchſt du

jer di Meinu der Dorfbewohner nicht aus ' ſprach er weiter . „Alſo , gib dir

— * keine Müh hr müf eu alle damit ab

atte er Deralte Hultſchober und ſeine Frau im e
üh. Ihr n uue Lae

1 8
in 1

demn ſich, daß f achtlos waren , die nie ver 8

genden Gerüchte zu erſticken Sie fühlten : „ Und du?“, fragte ſie unter Tränen
8 — Ich ? Wer j 1 ˖ 1 7 N5o

war aus mit der alten Herrlichkeit . Die „ Ich krcer ſpricht denn von mir ? Wer

milie war *
den Augen der Dorfbewoh⸗

kümmert ſich um mich ?

r mit einem Makel behaftet Franz ! Sie blickte zu ihm auf . Vor

12
Kulnie

Hultſchober hatte
nach ſeiner Gene⸗wurf , aber auch zärtlichkeit lagen in ihrer

85 9 Widerſtände zu überwinden , bis Stimme . „ So darfſt du nicht ſprechen . Wir

die Einwilligung des Schultheißen zur haben dich alle gern und wollen dir helfen . “

a eirat bekam . Eine der Bedingungen des Damit wandte ſie ſich haſtig um und lief

her ſchultheißen war , daß Franz der Hochzeit davon

2 rn bleibe
Ein wenig verblüfft blickte ihr Franz nach

8 Es läßt ſich nicht ändern : Franz iſt im Wie , konnte ſie etwas anderes als die Rück

) morfe verfemt , das Wappen der Familie iſt ſichtnahme auf ihre Familie veranlaßt he

Verhängnis laſtet über denben , dieſe ſchmutzige Arbeit zu tun ? An ihn

1 8 Es geht bergab hatte ſie dabei 7

— Hauſe das einſt von Sonne , Am nächſten Tag traf er ſie bei der Mut

d Zufriedenheit efüllt war , ter .

jetzt j ſchwüle und mpfe Luft , Alois hätte geſtern abend von der Frem

f ngeheimniſſen und ſchweren denführun zurück ſein müſſen ſagte die

keiten unter An en er Mutter Sahſt du ihn heute noch nicht ? “

1
I trd

Nein

Die alte Mutter ließ ſich ſeit jenem V „ Dann muß mar leich Nachforſchungen

all nie mehr im Dorf und auch nicht anſtellen . Du weißt , der Graubock iſt in d

n der Wirtſchaft ſehen . Sie ſaß ͤ ſer Jahreszeit gefährlich und ſelbſt dem ge

bag n ihrem Erkerfenſ und hielt die übten Bergſteiger Le U leicht etn 5¹

5 Strüm ſtoßen
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Bäuerliche Spruchweisleit

Teller - , Krug - und Ofenkacheliprũckie41158
14L

Jn Süddeutſchland erwandert von KdTI ZJoho .

ben liebt jeder wohl
ieben , wo er nickit ſoll

e Weiber, Waller und das Feuer
Das ſind drei große Ungeheuer .

eber wollt ich ledig leben ,
der Frau die Polen geben

At das nicht eine harte Pein
Bei vierzig Jahren noch Jungfer zu ſein ?

Böfe Weiber und böſes Seld
Find ' t man auf der ganzen Welt .

Illein Schatz ſit ein Feiner ,
Er mackit mirs bald feiner .

Jungfernmilch und Schneckenblut
Nit vor alle Schäden gut

Perrendienft und Vögelſang
Tut ja ſchön , doch währt nicht lang

Wenn einer was verſchwiegen will haben ,
Dark er ' s nur leinem Weibe ſagen ,
Dann bleibt ' s in ihrem Herz verickiloſlen ,
Als hdtte man Walier in ' s Sieb gegolſlen .

Hier liegt mein Weib ! Sottleidank !
Denn oft hatt ' ſie mit mir Sezank ,
Illein lieber Ueier , geh von hier ,
Sonlt iteht ſie auf und zunkt mit dir .

1 1144
EA

Unfer Illagd , die Hnn
Hätt ' io gerne einen Illann .

Was du halt , trag auf dem Sait

Ich bin ein Vogel in dem Wald
Und ſing das ltied wie mir ' s gefallt .
Schweinefleiſch mitiammt der Haut

Stz ich gerner als das Kraut .

Wer will maulen , der bleib draußen ,
Unire Katz kann jelber mauien

Der nützlichite im ganzen Land ,
as lit der BauernſtandD
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